
Starker Auftritt in Thüringen
Radsport: Lydia Ventker vom RSV Gütersloh ging trotz eines Sturzes
bei der Ladies-Tour an den Start. Ein Fluchtversuch scheitert nur knapp

Von Markus Nieländer

Gütersloh. Ein spektakulärer
Erfolg in einer Etappe oder
eine Top-Platzierung in der
Gesamtwertung blieb Lydia
Ventker zwar verwehrt. Den-
noch war die 35-Jährige vom
Radsportverein Gütersloh mit
ihrem Auftritt bei der bei der
international hochklassig be-
setzten „Thüringen Ladies
Tour“, einer über sechs Etap-
pen mit insgesamt 682 Kilo-
meter führenden Rundfahrt,
zufrieden. Ventker musste
zwar inder fünftenEtappeaus-
gepowert die Segel streichen,
war aber froh, mit dem Bun-
desligateam der RSG Gießen
überhaupt teilnehmen zu dür-
fen – und das nach ihrer spe-
ziellen Vorgeschichte.
Eine Woche zuvor war die

seit 2015 für den RSV Güters-
loh fahrende Berlinerin, die
jetzt in Düsseldorf lebt, beim
Bundesliga-Auftakt in Kar-
bach schwer gestürzt. Nach
einem Krankenhausaufent-
halt wegen eines Schädel-
Hirn-Traumas war nicht da-

mit zu rechnen gewesen, dass
sie rechtzeitig fit wird. Vent-
ker, die letztjährigen Siegerin
der Bundesliga-Einzelwer-
tung, mochte sich das High-
light aber nicht nehmen lasen
und biss auf die Zähne: „Auf
der ersten Etappe hatte ich
noch Kopfschmerzen, aber
dann lief es immer besser.“

»Wir wollten in den
Fluchtgruppen
Akzente setzen«

Die Rennsportgemeinschaft
Gießen, für die Ventker im
zweiten Jahr die großen Ren-
nen bestreitet, war eines von
nur zwei Amateurteams. An-
sonsten war die Thüringen-
Tour („Sie hat für uns Frauen
einen Stellenwertwie die Tour
de France für die Männer“)
den Profi-Rennställen vorbe-
halten. Damit war klar, dass
Weltmeisterinnen, Olympia-
Teilnehmerinnen und natio-
nalen Meisterinnen die Ge-

samtwertung unter sich aus-
machen. „Wir wollten in den
Fluchtgruppen auf den ein-
zelnen Etappen Akzente set-
zen“, erklärteVentkerdieStra-
tegie der Außenseiter.
Das gelang ihr auf der drit-

ten Etappe rund um Schleiz,
125 Kilometer lang und mit
1.800 Höhenmetern gespickt.
Frühzeitig setzte sich die RSV-
Fahrerin mit einer Schwedin,
der achtmaligen Bahn-Welt-
meisterin Kirstin Wild (Nie-
derlande) und weiteren Fah-
rerinnen bei zehn Grad und
DauerregenvomHauptfeldab.
Zwischenzeitlich hatten die
Ausreißerinnen einen Vor-
sprung von achteinhalb Mi-
nuten herausgefahren. 20 Ki-
lometer vor dem Ziel war die
Flucht für die an den Anstie-
gen zerfledderte Spitzengrup-
pe jedoch zu Ende. „Ich war
echt fertig“, gestand Ventker,
sah bei aller Enttäuschung
aber auch das Positive: „Das
Rennen wurde live im MDR
übertragen, und das Team hat
Lob für unsere Fahrweise be-
kommen.“

Auf der vierten Etappe über
101 Kilometer bekam Ventker
die erste „Quittung“ für ihren
couragierten Auftritt vomVor-
tag. Das Hauptfeld war nicht
zu halten, aber immerhin roll-
te sie ohne Probleme inner-
halb der Karenzzeit ins Ziel.
Auf der Königsetappe am fünf-
ten Tag über 143 Kilometer
mit Start und Ziel in Weimar
war dann aber Schluss. „Die
Beine waren leer, und es hät-
te nichts gebracht, sich total
kaputt zu fahren und sich ir-
gendwie ins Ziel zu retten.“
Mit der Österreich-Rund-

fahrt, den NRW-Meisterschaf-
ten und der Straßen-DM ste-
hen nämlich die nächsten Her-
ausforderungen im Terminka-
lender. Ventker hetzt derzeit
von einemRennen zumnächs-
ten. Zu ihrem Team gehört
mit Amelie Hild eine weitere
Fahrerin des RSV Gütersloh.
Die 27-jährige Französin leis-
tete tapfere Dienste für das
Team, ohne sich individuell
in Szene setzen zu können.
Auch sie stieg während der
fünften Etappe vom Rad.

Ausreißerin: Lydia Ventker vom RSV Gütersloh, eigentlich eine Sprintspezialistin, leistete bei der Thüringen-Rundfahrt wertvolle
Dienste für das Bundesligateam der RSG Gießen. Auf der dritten Etappe sah es lange nach einem Happyend aus.

Kapitän Stöckner
geht ins achte Jahr

Fußball: Drittligist SC Verl verlängert mit
Innenverteidiger und holt Luca Stellwagen

Von Wolfgang Temme

Verl. Völlig frei von Fragezei-
chen war die Entscheidung
nicht, doch als es in die kon-
kreten Gespräche ging, waren
sich die beiden Seiten schnell
einig: Kapitän Julian Stöck-
ner hat seinen auslaufenden
Vertrag beim Fußball-Drittli-
gisten SC Verl um ein Jahr ver-
längert. Der Innenverteidiger
ist bereits seit 2014 für den
Sportclub aktiv.
„Stöckihat alsKapitäneinen

besonderen Stellenwert. Er ist
auf und neben dem Platz sehr
wichtig“, weiß Rino Capretti.
Der Trainer setzte seine Num-
mer23 indervergangenenSai-
son 19 Mal ein, darunter 16
in der Startelf. Es wären wohl
deutlich mehr Spiele gewe-
sen, wenn Stöckner verlet-
zungsfrei geblieben wäre. Wie
sehr sich der 32-Jährige für
die Mannschaft ins Zeug ge-
legt, zeigtederSaisonstart.Zu-
sammen mit Daniel Mikic bil-
dete Stöckner das Innenver-
teidigerpärchen beim ersten
Spiel in Wiesbaden (0:0),
musste nach zwei harten Zu-
sammenprallen aber zur Pau-
se mit Brummschädel in der
Kabine bleiben. Zum nächs-
ten Spiel gegen Bayern Mün-
chen II (3:0) lief er wieder
auf, um erneut nach 45 Minu-
ten die Segel streichen zumüs-
sen. Erst für das dritte Spiel
inMeppenmeldete sich Stöck-
ner mit einer Gehirnerschüt-
terung ab.
Der SC Verl puzzelt aber

nicht nur an der Innenvertei-
digung, sondern auch an den
defensiven Außenpositionen.

Mit Luca Stellwagen verpflich-
tete der Club den elften Neu-
zugang. Der 22-jährige Links-
verteidiger kommt vom Dritt-
liga-Konkurrenten Viktoria
Köln. Für die Rechtsrheini-
schen absolvierte er in der ab-
gelaufenen Saison 13 Meis-
terschaftsspiele. Neun Mal
stand er in der Startelf, so
auch bei den beiden Spielen
gegen den SC Verl. „Luca ist
ein junger Spieler mit viel
Potenzial und kennt die Liga.
Er ist sehr athletisch, bringt
viel Tempo mit und ist in sei-
ner Entwicklung noch nicht
am Ende“, ließ sich Trainer Ri-
no Capretti in der ofiziellen
Mitteilung zitieren.
Nachdem das letzte Saison-

spiel in Kaiserslautern (1:1)
jetzt zwei Wochen zurück-
liegt, bleiben den Fußballern
des SC Verl nur noch zehn Ta-
ge Pause bis zum Beginn der
Vorbereitung auf die neue Sai-
son. Am 16. Juni versammelt
Capretti sein neues Aufgebot
erstmals an der Poststraße.
Nach den hervorragenden Er-
fahrungen im Vorjahr wird die
Mannschaft vom 1. bis 5. Juli
wieder ein Trainingslager in
der Marienfelder Klosterpfor-
te beziehen.
GebuchthatderVerein auch

schon drei Testspiele gegen
höherklassige Gegner. Am
Samstag, 26. Juni, trifft er auf
den Zweitligisten SC Pader-
born. Am Samstag, 10. Juli,
misst sich der SCV mit dem
Bundesliga-Aufsteiger VfL Bo-
chum. Und am Freitag, 16. Ju-
li, kommt es zum Duell mit
dem niederländischen Erstli-
gisten FC Groningen.

Kurz notiert

Zwei Neue für den FCI
Beim Fußball- Kreisligisten FC
Isselhorst freut sich der neue
Trainer Marc Hunt über zwei
Verstärkungen des Kaders.
Diego Bortolozzo (38), zu-
letzt SC Wiedenbrück II, und
Muhammad („Mo“) Karaars-
lan (34), zuletzt Gütersloher
TV, gaben ihre Zusage für die
nächsteSaison.„MitDiegound
Mo bekommen wir zwei aus-
gezeichete Fußballer und sym-
pathische Menschen mit Füh-
rungsqualitäten, die unseren
jungen Spielern die richtigen
Impulse gebenwerden“, so der
FCI-Vorsitzende Sven Oliver
Kirsch.

Neuer Job für Sieweke
Olaf Sieweke, Fußballtrainer
mit Vergangenheit beimSSpe-
xard, hat ein Jahr nach sei-
nem Abschied beim TuS Ten-
gern einen neuen Verein ge-
funden. Der in Brake woh-
nende 55-Jährige übernimmt
den Bad Oeynhausener Lan-
desligisten SV Eidinghausen-
Werste, wo er die Nachfolge
des kürzlich zurückgetrete-
nen Georg Wittner antritt.

Bulut zu Tur Abdin
Fußball-Kreisligist Tur Abdin
Gütersloh freut sich über eine
Verstärkung seines Kaders für
die nächste Saison. Angreifer
Faulus Bulut (30) kommt vom
Bezirksligisten Aramäer Gü-
tersloh.

Versammlung erst 2022
Der TTSV Schloß Holte-Sen-
de hat sich dazu entschieden,
die Jahreshauptversammlung
ausfallen zu lassen und auf
2022 zu verschieben. Dann
sollen auch die Ehrungen-
nachgeholt werden. „Bis da-
hin bleiben alle Ämter wie bis-
her besetzt“, heißt es in einer
Mitteilung des Tischtennisver-
eins.

Harnacke verlängert
Handball-Oberligst Sf Loxten
hat seinen Kader für die kom-
mende Saison komplett. Als
letzter Spieler verlängerte der
frühere Isselhorster Max Har-
nacke seinen Vertrag. Der 26-
jährige Rechtsaußen geht bei
den „Fröschen“ in sein fünftes
Jahr.

Juniorenfußball

Strenge-Cup
auch 2021
abgesagt

Gütersloh. Eine der größten
Jugendfußball-Veranstaltun-
gen im Kreis Gütersloh, das
E-Juniorenturnier um den
Strenge-Cup, findet auch in
diesem Jahr nicht statt. Nach-
dem das dreitägige Event vom
üblichen Juni-Termin bereits
auf das lange Wochenende
vom 20. bis 22. August ver-
schoben worden war, er-
scheintdenOrganisatorennun
auch dieser Termin zu unsi-
cher. Der Kreisverband, der
örtliche Ausrichter Grün-Weiß
Langenberg und die Firma
Strenge als langjähriger Spon-
sorer kamen deswegen über-
ein, wie schon 2020 auf eine
Durchführung zu verzichten.
Man war sich auch einig,

dass eine „Light-Version“, al-
so ohne Übernachtung in Zel-
ten, Verpflegung in der Men-
sa usw., nicht dem Charakter
des Strenge Cups entsprechen
kann. „Es ist schade, dass
gleich zwei Jahrgänge nicht
das Erlebnis Strenge-Cup er-
fahren können“, bedauert Jür-
gen Tönsfeuerborn, der Vor-
sitzende des Kreisjugendaus-
schusses. Man überlege des-
halb, ein Ersatzturnier für D-
Junioren zu organisieren.

Fußball-Oberliga

Kristkowitz
verlässt

FC Gütersloh
Gütersloh. Bei einem Treffen
im Ohlendorf-Stadion im Hei-
dewald hat sich der FC Gü-
tersloh von sechs Spielern ver-
abschiedet, die den Fußball-
Oberligisten verlassen. Neben
Björn Schlottke (Laufbahn be-
endet), Marcel Rump (United
Hamm),MarcoPollmann(Vic-
toria Clarholz), Steffen Mül-
ler (SC Peckeloh) und Kubi-
lay Arayan (Ziel unbekannt)
gehört auch Fabio Kristkowitz
dazu. Der 21-jährige Stürmer
kehrt zum Landesligisten SC
Verl II zurück, von dem er
2019 gekommen war. Insge-
samt absolvierte er für den
FC Gütersloh 22 Oberliga-
spiele (2 Tore).
SportchefRobReekersüber-

reichte den Spielern ihr ein-
gerahmtes FCG-Trikot. „Alle
haben ihren Anteil an der gu-
ten Entwicklung der Mann-
schaft und haben einen guten
Charakter“, lobte Trainer Ju-
lian Hesse die Abgänge.

Konstante: Bereits seit 2014 trägt Julian Stöckner (rechts) das
Trikot des SC Verl. FOTO: JENS DÜNHÖLTER

FSV Gütersloh kann
nochMeister werden

Fußball: Frauen-Zweitligist muss in Bocholt
gewinnen und Jena muss in Leipzig patzen

Gütersloh (wot). Kein Regis-
seur hätte den Spielplan in
der 2. Frauenfußball-Bundes-
liga noch spannender gestal-
ten können: Im Finale der nur
16 Spieltage umfassendenSai-
son treffen am Sonntag die
Top-4-Teams direkt aufeinan-
der. Der FSV Gütersloh, Zwei-
ter mit 30 Punkten, tritt beim
Tabellenvierten Borussia Bo-
cholt (25) an. Und Spitzen-
reiter FC Carl Zeiss Jena (32)
gastiert beim Tabellendritten
RB Leipzig (26).
Die Meisterfrage ist also

nochunbeantwortet,undauch
Rang drei ist noch umkämpft.
Allerdings geht es gewisser-
maßen nur noch um die B-No-
te, denn das Thema Bundesli-
ga-Aufstieg ist geklärt: Weil
Gütersloh auf den Antrag ver-
zichtethat, knallten inJenabe-
reits letzte Woche die Sekt-
korken.
Der DFB ist übrigens dar-

auf eingerichtet, dass der FSV
sein Spiel gewinnt und dank
eines Jenaer Patzers noch
MeisterderGruppeNordwird:

EineDelegationmit demMeis-
terpokal reist nach Leipzig,
eine andere, ebenfalls mit
einem Medaillensatz ausge-
stattet, begibt sich nach Bo-
cholt.
Natürlich wollen die Gü-

tersloherinnen die aufregen-
de Saison mit der bestmögli-
chen Platzierung beenden,
und natürlich laufen sie nach
dem jüngsten 4:1-Triumph
über Leipzig mit Rückenwind
auf. „Bocholt spielt als Auf-
steiger eine Riesensaison“, hat
Trainer Steffen Enge jedoch
Respekt vor der Spielstärke
des Gegners. Der 3:1-Hin-
spielsiegam18.Aprilwardenn
auch viel enger, als es das Er-
gebnis aussagt. Melissa Schulz
sorgte erst in der 87. Minute
für die Entscheidung.
Die 21-jährige Linksvertei-

digerin ist allerdings nicht
mehr dabei. Aus Enttäu-
schung über das ausgebliebe-
ne Verlängerungsangebot des
FSV hat sich die Dortmunde-
rin bereits vorzeitig vomTeam
verabschiedet.

Sieg würde die Saison krönen
Fußball: Regionalligist SC Wiedenbrück kann in Lotte den

einstelligen Tabellenplatz verteidigen, mit dem niemand rechnete

Rheda-Wiedenbrück (wot).
Von wegen goldene Ananas:
Obwohl das Saisonziel mit
dem Klassenerhalt längst er-
reicht ist, nehmen die Regio-
nalliga-Fußballer des SC Wie-
denbrück die Beine keines-
wegs hoch. Aus den letzten
sechs Spielen holte die Mann-
schaft von Trainer Daniel
Brinkmann (bei nur einer Nie-
derlage) elf Punkte. Lohn für
den anständigen Ehrgeiz ist
der 9. Tabellenplatz. Den im
letzten Saisonspiel an diesem
Samstag bei den Sportfreun-
den Lotte zu verteidigen oder
sogar noch zu verbessern, wä-
re für den Aufsteiger ein per-
fekter Abschluss der Saison.
„Dafür müssen wir gewin-
nen“, sagt Brinkmann beim
Blick auf die ganz enge Tabel-
lenkonstellation, die sein
Team im schlimmsten Fall so-
gar noch auf Rang zwölf zu-
rückwerfen könnte. Eine Prä-
mie vom Verein haben die in
der Corona-Saison als Profis
eingestuften Wiedenbrücker

fürdiesen speziellenErfolgüb-
rigens nicht zu erwarten: „Das
ist alles nur für die Ehre. Vor
der Saisonwar ein stelliger Ta-
bellenplatz so weit entfernt,
da istnichtsausgehandeltwor-
den“, verrät Brinkmann.
Bis auf den zum dritten Mal

in dieser Saison gelbgesperr-

ten Saban Kaptan und Torhü-
ter Marcel Hölscher kann der
SC Wiedenbrück in Lotte
(Rang 15) mit der besten Elf
auflaufen. Gut möglich, dass
im Verlauf des Spiels mit Pa-
trick Poppe der dritte Torhü-
ter seine Regionalliga-Premie-
re feiert.

Ehrgeiz: Im letztenSaisonspielwillUfumwenOsawedenSCWie-
denbrück in Lotte zum Sieg schießen. FOTO: JENS DÜNHÖLTER
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